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DD 26: Lehr- und Lernforschung VI (Kompetenz)

Zeit: Mittwoch 12:00–13:00 Raum: Saal 1

DD 26.1 Mi 12:00 Saal 1
Experimentelle Kompetenz messen?! — •Nico Schreiber1, Hei-
ke Theyßen1 und Horst Schecker2 — 1Lehrstuhl für Didaktik der
Physik, TU Dortmund — 2Institut für Didaktik der Naturwissenschaf-
ten, Abt. Physikdidaktik, Universität Bremen

Das Projekt ”eXkomp” erforscht technologiegestützte Verfahren für die
Diagnose experimenteller naturwissenschaftlicher Kompetenz. Es geht
davon aus, dass die Diagnostik mit schriftlichen Wissenstests nicht zu-
verlässig ist. Experimentaltests mit Realexperimenten hingegen sind
in Durchführung und Auswertung für den großflächigen Einsatz zu
aufwändig. Experimentaltests mit virtuellen Medien, wie Simulations-
baukästen für experimentelle Handlungssituationen, bieten eine Al-
ternative. Ob solche Verfahren zur Diagnose geeignet sind, soll durch
dieses Vorhaben überprüft werden. Den Erhebungen liegt ein Modell
experimenteller Kompetenz zugrunde, welches durch Indikatoren ope-
rationalisiert ist.

Für die Kompetenztests wurden zwei experimentelle Aufgabenstel-
lungen in je drei Versionen (”Papier und Bleistift”, Realexperiment
und Simulationsbaukasten) entwickelt. Schülergruppen aus der 10.
Klasse Bremer Gymnasien bearbeiten beide Aufgabenstellungen in je-
weils unterschiedlichen Versionen. Pilotstudien (März 2009 und An-
fang 2010) dienen zur Erprobung und Optimierung der Übungs- und
Begleiterhebungsmaterialien, der Kompetenztests, sowie der Auswer-
tungsmethoden. Die Hauptstudie ist für April 2010 geplant. Im Vortrag
werden das Projekt und speziell das zugrunde gelegte Modell experi-
menteller Kompetenz vorgestellt.

DD 26.2 Mi 12:20 Saal 1
Bewerten im Fächervergleich: Wie verstehen Lehrkräfte
verschiedener Fächer den Kompetenzbereich Bewerten —
•Maria Mrochen1, Dietmar Höttecke1, Ingo Eilks1, Corin-
na Hößle2, Jürgen Menthe2, Helen Kellinghaus2 und Timo
Feierabend1 — 1IDN, Universtität Bremen — 2AG Biologiedidak-
tik/ Chemiedidaktik, Universität Oldenburg

”
Bewertung ist wohl der am schwierigsten zu interpretierende Kompe-

tenzbereich der Bildungsstandards“ (Schecker & Höttecke 2007). Ein
fundiertes Verständnis der Lehrerperspektiven auf diesen Kompetenz-
bereich zu entwickeln, ist Gegenstand einer qualitativen Studie mit

Lehrer/inne/n. Im Rahmen des durch die Deutsche Bundesstiftung
Umwelt geförderten Projektes

”
Der Klimawandel vor Gericht“ wer-

den Unterrichtseinheiten zum Thema
”
Klimawandel“ in vier Lehrer-

sets für die drei naturwissenschaftlichen Unterrichtsfächer und Politik
erarbeitet. Diese sollen die Unterrichtsentwicklung für den Kompetenz-
bereich Bewertung (Nationale Bildungsstandards) vorantreiben. Der
Unterricht wird iterativ erprobt, evaluiert und optimiert. Im Rahmen
eines Forschungsvorhabens werden Lehrer/innen innerhalb und außer-
halb des Projektes zu ihrem Verständnis von und ihren Erfahrungen
mit Unterricht zum Bewerten in leitfadengestützten problemzentrier-
ten Interviews befragt. Zusätzlich werden Bewertungsstrukturen bei
Schülern/inne/n der am Projekt beteiligten Klassen durch die Ana-
lyse von Gruppendiskussionen rekonstruiert. Im Vortrag werden der
Rahmen des Projektes, das Forschungsvorhaben und Ergebnisse aus
der Pilotierung der Untersuchungsinstrumente vorgestellt.

DD 26.3 Mi 12:40 Saal 1
Kompetenz- und Schwierigkeitsmessung nach dem Vorbild
physikalischen Messens: Das Rasch-Modell und mögliche
Weiterentwicklungen — •Henrik Bernshausen1, Christoph
Fuhrmann2, Hanns-Ludwig Harney3, Klaus Harney2 und Andre-
as Müller1 — 1FB7/Physik an der Universität Koblenz-Landau,
Fortstr. 7, D-76829 Landau — 2Max-Planck-Institut für Kernphysik,
D-69117 Heidelberg — 3Max-Planck-Institut für Kernphysik, D-69117
Heidelberg

Das Rasch-Modell beschreibt ein statistisches Verfahren für die Kom-
petenzmessung von Personen (und die Schwierigkeitsmessung von
Items), das dem Vorbild physikalischen Messens so nahe wie möglich
kommt (”spezifische Objektivität”). Diese Vorgehensweise lässt sich -
basierend auf gruppentheoretischen Ansätzen - in einer Weise modifi-
zieren (”Forminvarianz”), die zu einem konkurrierenden Modell führt.
In einem konzeptionellen Vergleich wird zunächst auf wichtige struk-
turelle Unterschiede der beiden Modelle eingegangen. Es wird weiter
ein Verfahren gezeigt, wie über eine gemeinsame ”Eichung” der Mo-
delle auch ein quantitativer Vergleich durchgeführt werden kann. (Das
Verfahren ist für den Vergleich verschiedener Item-Response-Modelle
überhaupt verallgemeinerbar). Schließlich wird auf mögliche Folgen der
gefundenen Unterschiede für eine inhaltliche, naturwissenschaftsdidak-
tische Interpretation von Kompetenzmessungen eingegangen.


